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Narworer Mtma 
Albanien wird 

kaMolifch? 
lul vergangenen Jahre, als die er-

st e n  G e r ü c h t e  ü b e r  d i e  A b s i c h t  A  c h  m e d  
Zogus aufflackerten, sich zum Wnig von 
Albanien auszurufen und dann krönen zu 
lassen, gingen andre Gerüchte, daß der Dik­
tator von, Tirana auS dem Islam auzutre-
ten b?absicht?ge und sich mit dem Gedanken, 
Katholik zu werden, trage. Am ver-
Mngcncil Wülchnachtstage ließ der Diktator 
von vier Weihnachtsbäume für seine 
?^a!milie aufstellen uyd den 'zu seiner Tafel 
(^>el.^denen, nur Fischspeisön auftragen. Sehr 
bemerkt wird anch^ die Errichtung einer I e-
s u i t e n m i s s t o n tn M a t i, wo angeb­
lich l'rfol'.^eich unter den engeren Stammes-
Genossen Nchml^d ZoguS für die r ö m i-
s e K i r ch e geworben wird. Hiezit 
f m m t t t  d e r  B a u  e i n e r  k a t h o l i s c h e n  
K a t h e d r a l e, der in Tirana eisriv be­
trieben'wird und zu dem Beiträge ans der 
roinaitischen al»endlündischen Welt einflie-
i!en. Das alles läßt den Schluß, nicht von 
der Hand weisen, daß sich Achmed Zog«.mit 
^cin "bedanken seines Uebetrittes zum Ka-
tholizisnius trngs. Seinen Austritt auS dem 
Islam will Achmed Zogu hauptsächlich des­
halb vollzleheu, um sich zum König krönen 
lassen zu können.- Ter Mla« kennt dl« In» 
ftitntion der Krönung nicht. Andre Zeremo­
nien ersehen diesen fiir alle abendländischen 
Regenten bedeutungsvosien Akt, der deshalb 
der Ideologie Achmed Zogus als endgülti­
ger Abschluß an die abendländische Äiltur 
und i^!vil?lation erscheint. Die iZrregung in 
flewissen orthodoxen mohammedanischen 
Kreisen wegen seiner osfen zur Schau getra­
genen Sympathien für den Katholizismus 
schätzt Achmed ,^ogu nicht besonders gefährlich 
ein. Auf eine Warnung vor mohammedani­
schen Schilderhebungen hat er seinen Mini-
stcrn geantwortet: „Ich bin kein Amanullah 
und meine Albaner keim? Asiaten." In dem 
offiziellen Blatte der Regierung „Gazetta e 
?!?e", gestattet er dem Freidenker Mehdi Fra-
scheri scharfe Kritik am Koran. 

Mhrend auf diese Art Achmed Zog» im 
?^^olke selbst den Glauben an den Islam zu 
erschüttern trachtet, ninrmt er gleichzeitig je­
de Gelegenheit wahr, sich dem Volke als sein 
e i n z i g e r  B e s c h ü t z e r  u n d  w a h r e r  
F r e n n d zu zeigen. So hat erst vor we-
nigen Tagen an sejnen Ministerpräsidenten 
Kota ein Handschreiben gerichtet, in dem er 
ihm zweierlei aufträgt: tkrsparungen am 
Budget zwecks Erleichterung der drückenden 
Steuerlast für die arbeitende Bevölkerung 
Albaniens. „Bei diesen Ersparungen," schloß 
Achmed Zoqu diesen Teil seines Handschrei­
bens an ftinen Regierungschef, „haben Sie 
mit Artikel I: »Aufwendungen für daS Pa« 
lais' zu beginnen, ^anz im patriarchalischen 
Etile schließt dann das merkwürdige Hand-
chreibsn, worin er von der Regierung ver-
lanqt, „daß jeder anhängig gemachter Pro« 

binnen acht Tagen beendet sein mÄsse, 
weil gekränktes Recht nicht friih genug wie« 
t^erhergestellt werden könne und die streiten« 
t>en Teile durch allzu große Gerichtskosten 
" nesMkiqt werden sollen." 
Ai^med 5?oqu ist gewiß gegenwärtig eine 

i>er stärksten Persönlichkeiten auf dem Bal­
kan. Er besitzt vor allem einen feinen politi-
scVn Spürsinn für daS 5^eitaemäße. Nicht 

BmIMmd dl Nötm 
«« 

tlndaltbare A»,stände lm Nelchstog — Stresemonn für weittragende 
Derfaffungsreformm 

RO. B e r l t n, 27. Feder. 
Die Neichsregierlmg befindet sich schon 

pit einiger geit in einer latenten Krise, die 
besonders jetzt in diesen Tagen sühlbar ist, 
da das Reich vor wichtigen außenpolitischen 
Geschehnissen steht. Vs handelt flch :tm die 
GtellungnahWU Reichsregierung zur 
schVierigen N < P a r a t i o n s s r ' g e, 
ferner zur Aufrollung der europäisc^n 
Minderheiten fr a g e und des Prob 
lems der Regelung der Beziehungen 
Deu tsch lands  zu  se inen  Nachbar f t l ^a«  
t e ». Die mehrmonatigen r̂handlu»rgen 
de«  Re ichskanz le rs  M l i l l e r -F ran len  
zwecks Bildung einer Großen Koalition ka. 
men infolge des Widerstandes des Zen­
trums zum Scheitern. In diesem Aujam-
menhange kursieren in politisî « Kreisen, 

die sich der ganzen Schwere der Situation 
bewußt sind, die verschiedensten Pläne. 
Sympathisch ist die Aktion jtlngerer Par­
lamentarier aller Parteien von der iiußerfttn 
Linken bis zur äußersten Rechten, die dar-
auf abzielt, eine neue Staatspartei zu 
gründen, die die bisherigen Parteikämpfe 
zu liquidiere» und auSschliosflich die 
teressen deS Reichs zu Verteidigen hätte. 
Diese Bewegung hat angeblich im Reichs­
außenmin i s te r  D r .  G t resemaun  - inen  
Vef»rworter gefunden. Gerade Dr. Strese» 
mann als Leiter der deutscheu Außenpolitik 
hat augenblicklich den schwersten Stand­
punkt, und man spricht in gewissen politi« 
schen Kreisen, daß die Schwere der An?jcn-
lage die Proklamierung einer Art von 
Diktatur erfordere. 

. Wie nämlich aus Paris gedrahtet wird  ̂
werde die Entwicklung der Lösung der Re­
parationsfrage, die jetzt in den Händen der 
Experten liegt, Deutschland zu eutscheioen« 
den Schritten zwingen. Die Versionen tiber 
eine Diktatur in Deutschland find nicht 
ganz ernst zu nehmen, vielleicht mögen fie 
auch als Schreckschuß slir den hadernden 
Reichstag gelten, in welchem die Partei­
verhältnisse nahezu unhaltbar geworden 
sind. Dr. Stresemann hat dieser Tage i» 
ekuer Versammlung der Deutschen Volks« 
Partei erklärt, der deutsche ParlameutariS« 
muS besinde sich in einer ernsten KrisiS und 
stelle nur mehr eine Karikatur dar. Ma« 
müsse unter solchen Umständen ernstlich a» 
«mittragende Berfasiungsresormen denken. 

e illi Zti« 
ginchiizmiM« C«ch»»it w«t»« Aerletz»»» »er 

«W<«« Nßcht« i>»» Sejm 

'  ̂ LT. Warschau, 27. Feber. 

Heute vormittags ka« eS zu einer der 
fkürmischeften Sejm-Sitzuugeu dieser Pes. 
fiou. Auf der Lagesordnung befand sich 
ein von der Wyzwolenie-Partei eingsbrach-
ter Antrag betreffend die Erhebung der 
Ank lage  gegen  den  F inanzmin i s te r  Le ­
ch s » i k wegen verfassungswidriger lieber 
schreiwng des Staatsvoranschlages. Den 
Antrag begriindete nnter stiirmischen Pro­
testen der Bauernpartei der Abgeordnete 
W » S k i e k i. Als der Abgeordnete « i-
b n r S k i zu Worte kam. begannen die 
Mehrhe'tsvertreter m t̂ einem derartigen 
Pultd^elkonzert, daß der Marschall die 

Sejmfitzung unterbrechen mußte. Im An­
trag wird u. a. ftstgestellt, daß eechowik 
den StaatSvoranschlag um 5VV Millionen 
Zloty überschritten und damit die 
versassungsmäßigen Rechte des Sejm ver­
letzt habe. Vei der. folgenden Abstimmung 
wurde der Antrag deS Wyzwolenie mit 219 
gegen Stimmen angenommen. !̂ ür 
die Anklage des » înani'»»in!»»-r4 k îmmtpn 
sämtliche ÄnkSparteien und auih die natio­
nalen N"nder!̂ iten. dagegen stimmten die 
Bauernparteiler. . Der Antrag wird fetzt 
der BerfassnnpSkommission des Sejm zur 
weiteren Amtshandlung zugehen. 

der Uebergang zur Tagesordnung beschlos­
sen, und zwar wurde der Antrag vcn 
Vanderfelde seftellt, der dii? Politik 
des Kabinetts gutheißt und sich vollkomnren 
ihrem Standpunkt anschließt. 

LM. Beograd, 27. Fsber. 
Heute vormittags empfing der Iustizs 

minister Dr. Sräkl '̂ eine Deputation 
von Vertretern der sirbischen Mrchsnge-
meinden in der Wojwodina. die geg '̂n den 
Plan der Aufh<!bung der Z?irchenautonomie 
Protest einlegten. 

LM. Beograd, Z7. FeÄer. 
Die vom „Daily Erpreß" verbreitete Bkr 

sion, die jugoslawische Regierung werde 
Dr. KoroAec zum Gesandten beim Vati« 
kan ernennen, wird an amtl!'" '̂?'? 
dementiert. 

Sine neue KSitewelle 
im Anzüge? 

LT. Berlin, 27. F'<n r. 
Gestern abends ist iiber ganz DsutjchltNld 

wieder eine Kältewelle hinweggefegt. Die 
Temperatur beträgt stellenweise 2tt î rad 
unter Null. Die tiefsten Tea,p-ratpren 
werden in Ostpreußen verzeichnet. In Ber­
lin zeigte der Wärmemesser hent? srüh 1k 
Grad unter Rull. In Mitteldeutschland ist 
Schneesall eingetreten, in Westdeutschland 
herrscht Regenwetter. ?ln Volon verzeich, 
nete man heute srüh 22 Grad unter ^ull, 
in Rordsckweden so"«'? < '̂'ad unter Null. 
Die Berliner Wetter'nl̂ rte kiindigt iür die 
nächsten Te?e eine Kältewelle flir ganz 
Mitteleuropa an. 

BekLmvftma der 
Hochwasseroefä r̂ 
. LM. Zagreb, 27- Fever. 

Be!,i'. s^ra.ß!upan fand heute, vormittags 
eine..^rn'erenz t^r Vertreter der Baudirek­
tion, der hydrotechnischen Institutionen und 

rak '̂̂  :den Faniilien Albaniens, die ' bisher 
dem Mohantmedanismns ' treu ergeben zu 
sein schienen, regen sich Sympathien sj^.r die 

km ?^alais von Tirana, auch in^«;vorz/.katboliscke Kirche. 

des Militärkommandos statt, die sich mit 
der Abwmdung der Ueberschweinliningsge-
fahr im Inundationsgebiet i)er Save be­
schäftigte. DaS Kriegsministerittni hat kom­
binierte Abteilungen mit der Aufgabe be­
traut, an den bedrohten Stellen Mimme auf­
zurichten und sonstige Uferversicherung?ar-
beiten durchzufiihrcn. Ter Finanzminister 
bat'besondere Kredite siir diese Arbeiten be­
willigt. 

Schulqeüd an den 
Mittelschulen? 

LM. Beograd, 27. F^ber. 
In der „Breme^ erwärmt sich ein Prof. 

P. Z^araviü für hie Einführung des 
Schulgeldes an Mittelschulen, um die 
.Hypervroduktion an geistigem Proler.-^riai 
zu bremsen. Das Schulgeld sollte von der 
zweiten Mittelschulklasse dl)0 Dinar pro 
Jahr betragen, wobei sehr begabte arme 
Schkler von der Entrichtung zu entheben 
wären. 

Kurze Nachrichten 
RO. Brüssel. 27. Fcber. 

Die Kammer beschäftigte sich gest'rn in 
einer Abendsih^ung mit den Versionen ül'cr 
deu Abschluß eines angeblichen bela'lch« 
sranzösischen Geheimabkommens, 
Spitze gegen'Deutschland gerichtet sei. 
einer längeren Debatte wurde einsliiniu.a 

Bvrsenberi??>ie 
Z ü r i ch, 27. Feber. Devisen: Veograd 

9.125, Paris 20.305, London 25.Z?25, New-
York 520, Mailand 27.225, Prag 15.40, 
Wien 73.07, Budapest 90.65, Berlin 123.40. 

a g r e b, 27. Feber. Devisen: Berlin 
1352, Budapest 992.47, Zürich I0!iü.90, 
Wien 80!.10, London 27l'...')2, Paris 222.k '̂.3, 
Prag I68.V, Triest 208.20. - Effekten 
.^t'riegsentschadigunsrente 427. 

L j u b l j a n a, 27. Feber. Devisen? 
Wien 801.10, Budapest W47, Berlin 
1.^53.50, Mailand 293.20, London 276.52, 
Newyork 5l?.80. Paris 22!?.i'.3. Prag 1W9Z, 
Z ü r i c h  1 0 9 5 . 9 0 .  ^  E f f e k t e n :  
(Geld): Kredit Celje 158, Laibacher Kr?d<t 
125, Kreditanstalt 175, Vevöe 120, RuSe 
2V0-230, SeSir 105, Baugesellschaft 50. 
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' I^tUueviulu» v« «!ea 
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,?vt'ar,bore? Ze^kung  ̂ ?kmnlmer 
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Dos neue Derein<aesed 
B e o g r a d, W. Feber. 

Sic inl Innennnnistermm verlaiiret, 
werden die Bora^Heiten zum Entnmrf üb«r 
das i^eue Bereinsgesctz dieser Tage bet:n?»igt 
sein. Dieses Gesetz lvar bereits früher onK-
gearbeitet und ist jetzt nur ergänzt ivor^n. 
^r Entwurf wird in Bälde dem Obersten 
gesetzgebenden Rat zugehen und dann im 
Amtsblatt veröffentlicht ^verd«n. Mit die­
sem Gesetz wird auch die Frage jener Ncr-
eine gelöst werden, die aufgehört ha^en zu 
cristicren, sowie jener Vereine, d«ren Sta-
tuten nicht genehmigt wurden. Mit diesen» 
Gesetz werden die Beziehungen der Mitglie» 
der zum Verein geregelt. ViMn^ war-n in 
Jugoslawien fi'inf Vereinsgese^^c in 
Llmg. 

Amonullov« Bemadvnae« 

«m Wlederoewinnung de< 

Tdrones 

Ein Sonderberichterstatter der ^Chicago 
Tribüne" begab sich im Flugzeug von Tehe-
ran nach Kandahar und wmt mehrere Tage 
G a st A m a n u ll ah S. Dieser erklärte 
ihm u. a.: „Ich will meinen Thron zurückge-
Winnen versuchen, denn ich habe nur abge-
dantt, weil man mir bei den ersten Angrif­
fen auf Kabul zu verstehen gegeben hat, daß 
diese Angriffe gegen meine Person allein ge« 
richtet seien. Durch die Abdankung wollte 
ich weiteres Blutvergießen verhindern. Nach 
meinem Verzicht hat isich aber herausgestellt, 
daß der Räuber Batscha -̂Saquao (jetzt Ha« 
bibnlläh genannt), nur aus Selbstsucht ge­
handelt hat, um sich zum Emir ausrufen zu 
lassen. Der Räuber hat nun klar bewiesen, 
was seine wahren Absichten waren. Ich habe 
erkannt, das  ̂ das Volk mich braucht, und 
werde daher versuchen, wieder zur Macht zu 
gelangen. Ich b^aure die unter der ĵ rr-
schaft Batscha-J-SaquaoS begangenen Grau­
samkeiten aufs tiefste, doch haben die letzten 
Monate in Afghanistan eine reinigende 
Wirkung gehabt. Diejenigen, die früher zu 
Mir tvegen meiner westlichen Reformen in 
Opposition stranden, l/aben imch jetzt ihrer 
Ergebenheit versichert. Leider muß no6) 
»nehr Blut vergossen »Verden, ehe Afghani­
stan wieder ein Land der Ord,mng und des 
Friedens werden kann. 

Ich glaube nicht, daß dieEngländer 
durch Oberst L a w r e n c e die Revolu­
tion unterstützt haben, wie dies von einigen 
afghanischen Gesandten im Ausland behaup« 
tet wurde. Ich gebe zu, daß die Mollahs der 
EinfU)rung der Reformen, durch die sie tra­
ditioneller Rechte ^raubt wur^n, heftigen 
Widerstand entgegensetzten, bin aber nicht 
der Meinung, daß sie von den Engländern -
Geld erhalten haben, um sich meinen Re 
formen zu widersetzen, wie dies von russi 
scher Seite erklärt wurde " 

«MleWWmi!« 

Dlei LSrm um nllftta «ifter be» Teurere» Dr. M « » i „ l o. 
» i ü Aiihlnng t« nehmen. Mit dem grie. 
c h l s c h e n  A u ' e » « l » i s t e r  D r .  A a r a p a n o S  
wird Dr. Kumanudi die in Athen getroffe­
nen Berelnbarungen t»isch«« »»Iben Regle« 
ru«gen noch ein letztes Mal Sherffrlisen und 
W«h«ige«. 

Sin VroteN d»r 

Nobelvrilstraoer 

Zur Gründung einer internationalen 
Hochschule in Genf für soziale Studien znr 
Förderung des Weltfriedens hat sich der 
N o b e l p r e i s t r ä g e r  P r o f e s s o r  B  a r a  n y  i  
in Upfala an die Nobelpreisträger de? gan 
zen Welt gewendet. Prvfefsor Baranqi hat 
bislier von zwanzig Nobelpreisträgern zu­
stimmende Antworten erhalten. Unter den 
Förderern dieses Gedankens befindet sich 
auch der französische Außenminister Brland 
Professor Baranyi will sich an das ame­
rikanische Rockefeller-Jnsiitut zur Unter-
stl'ltzttng seines Planes wenden. 

Der Nepicklikanische Schutzbund lm Aufuwrsch. 
Die bekanntlich letzten Sonntag von der l tionSumziige sind dank den Vorbeug MIÄ-

Heimwehr und dem RepublikanisÄ)en Schutz maßnahmen der Polizeibehörde zwifchen-
bund in Wien veranstalteten Demonstca- j fallos verlaufen. 

Iugoflawien und Senf 
Sie »t die Fl»«p«Ieiiz de» Aa»i«r 

Schi«t»ß«ich»»tz»f«» w »«r Belse-Se«!« v»r der M«rz«a>>«> 
de» VdtkerdUndrat«« 

Der fteRoertreteude Autzeumkifter Dr. 
kumanadi »ird a« Samstag nach 
Ge«f uheetftn, u« a» der «« 4. März be-
ßiuueuben NatStagung beS Völkerbundes 
teUzunehmeu. Die kmumeude Ratstagung 
ist für I u g o s l a w i e n schon deshalb 
vO» besonderer Wichtigkeit, »lU einige Mit 
gliedftaaten, in erster Linie Deutschland u. 
Ungarn «uerdings die M i u b e r h e i-
teufrage ausgerollt habe«. Außerdem 
hat Uugaru die Frage des ständige« iugo-
slawischen Richters beim gemischte« SÄebS 
geriî Shos im Haag angeschnitten, u. z«ar 
«lit besonderer Veriickfichtigung der Domä­
nen V e l j e (eiust Fähertzeglal̂  Eigentum 
d e s  e h e m a N g e u  E r z h e r z o g s  F r i e d r i c h  
von Habsburg) und T o p o l o o a c Be. 
kaantlich hatte der ständige Richter Jugo-
fla«»ims beim Haager SchiedS r̂ichtShof, 
Uuiv.-Prof. Dr. Ä^agoljub A? a « g j e-
lovis seiuen Posten verkästen und hirmit 
dem Haager Geaat die Kompetenz hinsicht­
lich der Auslegung des bezüglichen Artikels 
des Vertrages von Triano« aĵ esprochen. 
lwgarn sordert setzt durch das Generalsekre 
tariat des Völkerbundes die Ernennung ei» 
ne» neuen jugoflawischen Richters im Haag 
Diese Frage «ird de« Völkerbundrat in der 

B e o g r a d, 2S. Feber. 

beoorsteheube« Märztagnng beschästige«. 
Die ungarische Regiermig steht a«f dem 
Standpunkt, dio Dmuäne» velje ««d Topo-
lovae seien persönliches Eigentum deS Erz-
Herzogs Frî ich «nd uicht FideikemmiW 
ter des H«»fts Habsburg gewesen. Die Zu« 
goflawis  ̂ Neßierung hat indessen die bei­
den Domänen nach ihrer Auslegung des 
FriedensoertraGes als vitter des HuuseS 
Habsburg behandelt. Dr. Kumanudi wird 
iu diesem Sknne die These der jugoslawische« 
Regierung auch weiter ausrecht erhakten, 
selbst dem Völkerbund das Recht abspre­
chend, sich in Angelegenheiten einzumengen, 
die die Friedensoerttäge bereits längst ge­
regelt haben. Außerdem wird Dr. Kunianu-
di in Genf Gelegenheit haben, mit dem Mi-

« » k » t  
k«sst«»>»?>»l»klu»»t«»dä»« »patUlk" 
l« >»rtd«e» «««t» 35! 

SNmvorfiellunli mN 

Hlnvenilflea 

Wie aus Zagreb berichtet wird, kam es 
bei der vorgestern im Za^sber »Palaee Ki­
no" stattgvfundenen Erstaufführung deS be­
kann ten  Groß f i lms  „Ungar i sch«  
R h a p s o d i e" fast zu einer Katastro­
phe. Der Ansturm des Publikums war n«m 
lich so groß, daß ein größeres Polizeiauf­
gebot einschreiten und sämtliche Zuglilge 
zum Kino sperren mußte. Nach der Vorih -̂
lung trugen begeisterte Zuschauer die V!it̂  
Wieder der bei der Borstellung mitwirken­
den Zigeunerkapelle auf ihren Schutlsrn 
durch die Straßen der Stadt. 

Die menfchtaftnmvlichRe Tal 
d»< Sadres tS2S 

Die goldene Medaille der Londoner kö­
niglich Humanitären Gesellschaft für die 
„Tat vom HSchften Werte im Laufe ves 
Jahres»" wurde dem südafrikanischen Land« 
Wirt Andreas Müller-Hey ns zu-
gefiprochen. Am 28. Dezember des verslosss-
nen Jahres bc^ete ein Student mit meh­
reren Freunden im Meer und hatte sich ein 
wenig von diesen entfernt. Plötzlich naht« 
sich ihm ein Haifisch, faßte ihn ̂ u»  ̂ zog ihn 
ins offene Meer. Müller-Heyns sprang inS 
Wasser, entriß dem Untier seine Beute und 
erreichte Mcklich daS Ufer. Leider konnte 
seine tapfere Tat dem unglücklichen Stuven 
ten nicht das Leben retten; er starb eitlige 
Stunden später. Der Hai hatte ihm daS 
linke Bein Über dem îe abgebissen und 
den rechten Fuß zerquetscht. DaS llnticr 
wurde später von Fischern getötet. 

In Holland ist es Sitte, baß unverheira» 
tete Damen stets an der rechten Seite eines 
Herrn, verheiratete jedoch an dessen linker 
Seite gehen. 

Zmilllil Kilktmm 
Roma« »o« Ludwig L a s ? a. 
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Anneliese und Peter wußten, daß ihnen 
eine jener seltenen, kostbaren Stunden des 
Lebens bevorstand, in denen die Hülle von 
dem Herzen der Menschen fällt, in denen sie 
aus der Einsamkeit heraustreten. Sie 
schwiegen und lauschten so nebenher den 
Dingen, die um sie vorgingen, dem klirren 
der Tassen, dem Geflüster eines in iyrcr 
Nähe sitzenden Liebespaares, und sahen dem 
Rauch von ^ters Zigarette nach. 
In das friedliche Schweigen hinein sielen 

Plötzlich PeterS Worte: 
„Bor zwei Stunden bin ich aus dem Ge­

fängnis gekommen." 
„L)h ^ nicht davon sprechen", flehte An­

neliese, und senkte unter der Erkenntnis der 
Bitternis und Erniedrigung, die Peter hatte 
über sich ergehen lassen müssen, den Kopf. 
„Warum quälen Sie sich? S>prechen Sie 
doch nicht darüber. Es ist doch alles aut 
jetzt." 

e5 alles gut. Sie haben recht." 
erwiderte Peter. „Aeußerlich ist alles in 
Ordnung; aber da innen, de stimmt es noch 
nicht. Dsl muß noch etwas geregelt lverl^en 
— Fräulein Anneliese. Als Sie vorhin s„ 

unerwartet vor mir standeil und mich gütig 
anblickten, als ich fühlte, daß Sie mir. der 
ich Ihnen eigentlich doch ein fremder Mensch 
bin, nicht gram waren, daß Sie gut von 
mir dachten, da überkam mich der Wunjc?;, 
mich mit Ihnen auszusprechen, mich mit 
Ihrer Hilfe ganz von meinem schlechteren 
Ich zu befreien. In diesem Augenblick fühlte 
ich mich zum ersten Male in meinem Leben, 
was eine Beichte von Herz zu Herz bedeutet. 
Warum ich gerade bei Ihnen alle Nat mir 
von der Seele herunterreden möchte? So 
fragen Sie doch? Ich kann mir selbst keine 
Antwort darauf geben. Bielleicht, weil ich 
niemand anders habe, und weil ich fühle, 
dah ich in Ihnen ein Widerklang finoe.'' 

Anneliese hatte ihre Hand auf die PeterS 
gelegt. Sie tat es unbewicht. Ihr ganzes 

' Wesen »var in Aufruhr. Wie überstand sie 
das, was jettt kam? War sie der Fülle von 
Leben nnd drängender Seelennot gewachsen, 
die auf sie einbrach? Mitleid und Liebe 
svrangen in ihr auf, Mütterlichkeit und das 
Bedürfnis, zu helfen, »u lindern, erwachten 
in ihr. Wie ein Traum umr ihr das Zu­
sammensein mit Peter. 

Was ihr da noch Georg Wacker-
mann? ' reicher, sornloser Menjch, der 
mit sich fertig wurde. 

Aber l).. saf^ einer bei ihr, der .?^llse 
nötig hatte, der sie branckte, dem sie zeigen 
mus'.te, dast er nicht verlassen war. 

Peter nahm ihre Hand, und begann zu 

sprechen. Er tat es mit einfachen Worten» 
er schonte sich nicht und redete, wie es lhm 
sein Herz eingab. 

Er erzählte von seiner Jugend, von der 
Kadettenanstalt, von der Freude, die die 
LeutnantS^paiiletten in seinem neunzehn­
jährigen Gemüt ausgelöst hatten, vom Krieg 
und seinen Erlebnissen, von dem NSscheu, 
den das sinnlose, mörderische Schlachtm in 
ihm geweckt hatten, von denl Zusmum-in-
bruch Deutschlands, von der Auflösung der 
Armee und seinem Abschied als akti.^er 
Offizier. 

„Sie kl>nnen sich schwer eine Vorstellung 
davon machen, in welcher Wirrnis die Zun­

gen Männer lebten, die der Krieg zwar noch 
lebend, aber verroht, maßlos, voll falschem 
Selbstgefühl ansqesvien hatte. Die einen 
versuchten daS barbarische Leben weiterzu­
führen, in das der Schützengraben si? ge­
stürzt hatte, und die anderen versank'.'n in 
einem Taumel billiger Genüsse, in Stcönie 
von Alkohol, in die Dämonien des 'Zv'els. 
— Zu den letzteren geliörte ich. Me'ne 
Schuld ist viel größer, als die meiner Ka­
meraden. Während sich einer nach dem an­
deren von den Nachwirkungen des Kr'cgeS 
befreite und wieder Mensch wurde, sich 
einen Beruf suchte, arbeitete und mitwirkte 
am Wiedera"sb<lu unseres Landes, hatte ich 
nicht die Kraft, mich von dem widerwärti­
gen Les'en 5" lk^sen, das ich führte. Ich uor 
in Kreise a-zraten, deren einziger Lebens­

inhalt die ZwecklBgkeit war, unier Leute, 
die im Nichtstun ihre Tage dahinbrachten. 
Man lebte von heute auf morgen, ohne Ge­
danken an die Zukunft, nur darauf bedacht, 
durch raffinierte Genüsse das Lebensempsin-
den zu steigern. Ich machte Schulden, mein 
Vetter mir anfangs GÄd, später verwei 
gerte er es mir; meine Schwierigkeiten wur­
den so groß, daß ich keinen Ausweg Mthr 
wußte." 

Peter schwieg einen Augenblick, und sah 
mit schmerzlichem Gesicht in den Dunkelblick 
Annelieses. Er drückte die Hand deS Mäd« 
chens, als wollte er ihr damit für ihre An­
teilnahme danken. 

„Alles übrige wissen Sie. Wie ich in 
Wiesbaden die Bekanntschaft Hellas m.lchte, 
wie ich das Mädchen lieb gewann und nie 
sich mit der Heirat für mich die Aussicht er­
öffnete, zu Geld und aus meiner ??otlage 
herauszukommen. Daß Ihr Vater mich für 
meinen Vetter hielt und mich als diesen bei 
Professor Stöger vorstellte, daß ich später 
nicht mehr den Mut und auch nicht den 
Willen hatte, die Verivechslung richtigzu­
stellen, wissen Sie auch. In dieser Tatsache 
Verberg sich der Keim alles sväteren Un­
glücks und Leides, das ich über niich nnd 
andere Pl'rsonen gebracht hal>e." 

„Eine Not ist inrmer nur so grosz. wie 
wir sie unS einrede», Herr Waclerwann", 
sagte Anneliese. „Sie nehmen alles viel zu 
schwer.^ 



5^N M. WN VckichM? N?.' 

„Und ein Licht leuchtet in die AinßernIS!" 

Das „Utrechtsche Dagblad" veröffentlich-1 Vertrages, der ISA» zwischen Frvnkr '̂ich u. 
te soeben den ^xt des geheimen Militär-1 Belgien geschlossen wurde. 

Der sogenannte Sulenburg-Skandal 
Verhastüng FSrpen Philipp Snttndurg — Die MaftungSzmgen Riedel «»d Ernst 
«k Starnberg. ̂  Eanste Prozeßformen. — BertsWng auf unbestimmte Zeit und 

EntHaftung. 

Was die gG^ze zivilisierte Welt schon s?'it 
längerer Zeit erwartet hatte, war, am O. 
Mai 1908 eingetroffen: Mrst Philipp E ii-
le nbu rg war unter Meineidverdacht 
» erhaftet worden. 

) Ein Kriminalkommissitr hatte sich nach 
Sckiloß Liebenberg begeben und hatte die 
Berhäft^lng des Fürsten ausgesprochen. 

Der Fiirst machte den Eindruck eine? 
Schwerkranken, konnte, sich kaum bewegen, 
üchzte und stöhnte.. -

Aus diesem Grund war der Kriminal« 
kommissär zeitig früh mit dem ersten Zuge 
nach Äerlin zuriickgefahren, um aus Berlin 
ein Krankentra?rsportauto zu Hollen. 

Gra.f Fritz Gulenburg, der Sohn ^es 
Fürsten, dio^ Fürstin und zwei Kriminal­
beamte machte:! die Fahrt mit,"..nackidem 
der Leibarzt EulenburgS, Sanitätsrat Den 
nevich unter Eid den Verhafteten für trans 

' portfähig erllSrt hatte. Unterwegs wurde 
oft haltgemacht, da der Fürst über heftige 
Schmerzen klagte und gelabt lverden nluß-
te. Gegen sieben Uhr ai^nds fuhr das Au­
to in Berlin ein und der Fürst wurde in 
die Charitö gebracht. Der Abschied von Lie 
benberg war sehr Mhrend gewesen, alle Tie 
ner und Ailigde hatten bitterlich geiveint u. 
geschluchzt, als man den Fürsten holte. 

Meineidsverdacht. Es war eine ungekjeu« 
re Sensation. H arde n hatte dem Für­
sten unerlaubte Beziehungen zu Männern 
vorgeworfen, Pbilipp Eulenburg hatte be­
schworen, daß dies niemals der Fall'l^e.ve-
sen sei. 

Doch da Ovaren zlvei furchtbare Z e u-
gen aufgetreten, Zeugen, auf die Eulen-
bürg vielleicht schon'vergessen hatte, »chlich« 
te Männer miS Bayern. Riedel und Flicher 
vleister Ernst hiejzen sie. 
In: November 1907 hatte Riedel am 

Neubau der Münchener Vereinslbank niit-
gearbeitet. Da sah er in einer illustrierten 
Zeitung, das Bild des Fiirsten Eulenburg. 

.Pon dem Mann könnte ich erzählen, sagte 
er. Die Arbeitsgenossen setzten ihm zu, das; 
er zu Jnstizral Bernstein, dem Anwalt 
Hardens geben ilnd ihm alles sägen inüsse, 
was er wisse, damit ein Unschuldiger'nicht 
verurteilt lverde. Nilr ein einziger Arbeiter 
riet ihm, zv Eulenburg zu gehen und — 
500 Mnrk Schweigegeld zu evMssen. Der 
Gute: Eulenbnrg hätte nnt Bergntigm auch 
500.000 Mark und mehr.gezahlt. Aber Nie-
del ging noch am selben Vormittag zu Ju' 
stizrat Bernstein. Wie der Fürst besch'vö" 
ren könne, daß er nie etwas mit der Ka­
marilla zu tun gehabt habe? 

Riedel glmibte, daß „Kaimarill'a" die un­
sittlichen Handlungen genannt würden, die 
Eulenburg an ihm vorgenommen hatte! 

„Mit mir hat er die Kamarilla gemacht!" 
setzte er hinjzii. Iustizrat Bernstein war au­
ßer sich vor Erregung. Erzählen ... Er­
zählen . . 4 

Und Riedel erMlte: 
„Ost hat sich der Fürst t»än mir in Gtarn« 

berg das Boot geben laste« und wir sind hin­
ausgerudert und haben am ander« User an­
gelegt. Der Galgenfee nennt man es dort. 
Mannshoch stehen die Faruktilvter. Und 
dann haben wir ttns ins Gras gesetzt, der 
Herr Fürst hat ein paar Bouteille« Wein 
aus einem Rucksack hervorgeholt und dann 
hat er die KamarMa mit mir gemacht." 

Alles, was der Ficher Riedl, erzählte, wur«' 
de sofort vor Zeugen zu Protokoll genolnnnen 
und Justizrat Bernstein reiste noch am sel 
ben Abend nach Berlin, Mr .Harden von die 
sem sensationellen Zeugen Bericht zu »rstat 
ten»  ̂

Nun aber in^dete.sL6) ein. zweiter Z^ge 
Hegen Eulonburg, der Fischermeister Ernst, 
der sagte, daß (lulenbUrg ttuch an ihm yor 
vielen Jahren Unsittlichk«!iten' begangen 
hatte. . 

Er schilderte alte Details und verschwieg 
nichts. . . 

Und so hatte nian nun die Anklage wegm 
Meineids gegen den Fürsten Eulenburg er 
hoben. 

Der Prozeß war reich an dramatischen 
Siwationen. Der Fürst bekam immer wie 
der Schwächeanfälle, er verantwortete sich 
mit leiser, leidender Stimme, leugnete un­
ausgesetzt. Harden erhielt zahllose Drohbrie 
>fe,'man mußte sein HaüS Mv ihn,selbst von 
einoin Heer von Krrmi'mlbeamten bewachen 
lassen. Immer schwerer wurden die Ankla 
gen gegen Eulenburg, inlimer sicherer schien 
es, daß er verurteilt werden würde. 

Da verkündete der Borsitzende, daß der 
Prozeß auf unbestimmte Zeit vertagt wor­
den sei. 

Man wollte dem ehemaligen Freund Wik 
helnl des Zweiten und Ritter des Schwar 
zen Adlerordens das Zuchthaus ersparen. 

Am S3. September 1908 wurde Philipp 
Eulenburg enthaftet! 

Gebrochen kehrte er auf sein Schloß zurück 
und nur n'enige Menschen sahen ihn noch . 

Am Auto durch die Sahara 
Prinz Sixtus vonBourbon 

der an: 27. Jänner mit einem Freunde Al 
gier verlassen hatte in der Absicht, die La 
hara inl Antonwbil zu durchqueren, ist 
wie er dem „Matin" durch Radivtelegramm 
mitteilt — in Agad^, nahe dent Niger, an 
gekomnlen. ^ -

Der Zlveck der Expedition war die Aus 
kundschaftnng einer möglichst schnellen Ver 
bindung nach denl Zentrum Afrikas. Wäh 
rend nlan bisher M Tage für die von Prinz 
Sixtus zuriickgelegte Strecke rechnete, hat 
seine Expedition sie in zwanzig Tagen be 
wältigen können. Der'Prinz- wird ieine 
Fahrt nach Zinder und denl Tschadsee fcrt 
setzen. 

V o n  « l e r ? s l m e  

bi8 auf 6en 

6 e r l ^ 2 l l 8 f r s u  

t > e  r  l l  k  r t  l c e i  n e  

menscjilicke k^sn6 

62s I^atllrprlxlul^l 

Leres-Lpelsefett. 

Kedi !5t «ler Koluto?, rem 
sin6 6ie pabrikea, rein ist 

sucl» vollkommen reta 6ss 
i^err!i<t»e Leres-Lpeisetett. 

^etes^Lpedelett l5t WM 
kürzt reines l(okomu55et^ 
iiberslls »ppetitliil», lektt 
ver6»llll<t>, ltSckst «usziebiK 
un6 vnl»<zrevkt 

e e r e 8 - 8 p e l s e  ket t  

Iot. «wo sen. 

Gestern abends ist hier der Spenglisrütei-
ster und Hausbesitzer Herr Josef R ! h a 
jen. im Alter von 87 Jahren verschieden. 
Der Verstorbene dürfte einer der ältesten 
Geschäftsleute unserer Stadt gewesen sein; 
er übte 49 Jahve seinen Beruf auZ. Dtr 
Dahingeschiedene war auch lange Zeit akti­
ves Mitglich unserer Freiwilligen Feuer­
wehr. Friede seiner Asche! Der .^werge-
twffeüen Familie unser innigstes Beileid! 

Keloe Sefadr sllr da< 

SIektrIzttatSwerl 

Gegenüber den in der Stadt verbreiteten 
Gerüchten, daß dem Elektrizitätswerk in 

Fala seitens der Eisschollen und einer even 
tuellen Ueberschlvemmung Gefahr drohe, 
teilt die Werkleitung mit, daß diese Ge­
rüchte jeder Grundlage entbehren. Dem 
Elektrizitätswerk droht gar keine Gefahr, da 
alle nötigen Maßnahmen getroffen sind, unl 
sowohl dem Treibeis wie auch einem even« 
tuellen' Hochwasser erfolgreich begegnen 
können, weShcM irgendwelche Besorgnis 
ganz und gar nicht am Platze ist. Vorüber­
gehend könnten einzig und allein für kurze 
Zeit kleine Störungen eintreten, die jedoch 
sofort behoben werden. Das Gerlicht dürf­
te auf den Umstand zurückzusühren sein, 
daß gestern gegen ?lbend das Stadtviertel 
um die Aleksandrova cesta plötzlich für eini« 
ge Minuten in Dunkel gehüllt wurde. 

Mar  i  b 0  r ,  L7 .  

Es wird darauf aufm^sam gemacht, daß 
die Referenten nur vormittags 
empfmigen, während die NachmittagGD»»' 
den für die ungestörte KanAktarbett bes 
stimmt sind. Der Großtupan empfängt nach 
wie vor jeden Dienstag und F«lwg »0» 
10 bis 12 Uhr. 

IN. Volkshochschule. Der sür Freitag, W» 
1. März vorgesehene Bort:̂  entsällt «it 
Rücksicht auf daS Konzert Koeijan^Oeedöa. 
— Am 4. März spricht der Unterrt̂ tlw« 
spektor Herr Dr. Poljanee über dt« 
tektonischen Veränderungen. 

nl. Das Amtsblatt für die betd« fi»»«' 
nischen Kreise veröffentlicht in setner N»«-
mer 20 n. a. das Gesetz Über den 
kataster. 

m. Konzertahend Iarosla, 
Kredba. Wir verweilsen neuerdings auf den 
am l. März stattfinden!den einzigen Bon­
zerabend des Meistergeigers Jaroslav O o-
c i j a n, der ein musikÄischeS Ereignis fiir 
Nc^aribor zu werden verspricht. Borveekavk 
der Karten bei Hofer- und BriSnik. 

m. Der Unterricht an der KnateNMM» 
schule 2 wird Freitag, den 1. März wieder 
aufgenommen. 

m. An der Knabenvolksschule 4 (Tam» 
stanska ulica) wird Freitag, den l. MteH 
um 3 Uh'ü î r ordentliche Unterricht 
der aufgenommen. 

Nelnigt und veftreut 
dleSevftelgt! 

Der S t a d tm ag i st r a that neuerlich 
eine Kundmachung erlasien, wonach die 
.Hausbesitzer aufgefi^dert werden, genügend 
für die Reinigung der Trottoire und deren 
Bestreung mit Sägespänen, Sand, bezw. 
Asche zu sorgen, daimt bei Glatteisbildung 
das Stürzen der Passanten vermieden wer­
de. Gleichzeitig möge für die Reinigung der 
Rinnsale vor den Häusern gesorgt werden, 
denn nur auf diese Weise können die Trot­
toire bald trockengelegt werden. 

m. Neue AmtSstunden beim GroßSupailat 
Ueber Auftrag des Ministerpräsidenten und 
Innenministers werden in allen Abteilun­
gen des Großiupanats in Maribor nun-
mehr geteilte Amtsstunden eingeführt, und 
zwar von 8 bis 12 und von 1b bis 13 Uhr. 

IN. An der Schule der „Glasde«« 
in Maribor beginnt der Unterricht Feettag» 
den 1. März. Die Direktion. 

m. Lebensmüde. Gegen Mitternacht er» 
hängte sich, in der vergangenen Nacht der 
28jährige Schlosser Fernand M. am Vitter 
vor der Villa des Herrn T a v ö a r in der 
Kopaliöka uliea. Er wurde ĵ och von Pas­
santen rechtzeitig abgeschnitten und von der 
Rettungsabteilung ins Krankenhaus über­
führt. Sein Zustand ist nicht bedenklich. 

m. Feststellung. Mit Mckficht auf die iR 
unserer Sainstagnmnmer verachteten Mel­
dung von der Verhaftung eines geivtfsen An­
ton Wicher ersucht uns der in der Etrma 
ulica 4 wohnhafte Tischlermeister und Hovs-
besltzer, Herr Anton W i ch e r, um die Fest­
stellung, daß er init dem Verhaifteten nicht 
identisch sowie mit ihm med. verwandt «och 
bekannt ist. 

m. Fremdenverkehr. Jnt Laufe des x?« 
strigen Tages sind 76 Fremde in Maribor 
eingetroffen, davon 7 Ausländer. 

m. Richtigstellung. In der Todesanzeige 
für den verstorbenen Großgrundlie^r 

Herrn Michael L e s j a k in Slivniea in 



unserer letzten Sonntagsnummer soll eZ in 
der drittletzten Zeile richtig heißen: I'.'rnei 
P a u l t L, Hauptmann erster Klaffe (statt 
Gauibe). 

.n. Wettertericht vom S7. Februar 8 Uhr 
früh. Luftdruck: 726; Feuchtigkeitsmesser: 

13; Barometerstand: 738; Temperatur: 
1.5; Windrichtung: NW; Bewölkung: 

^anL; Niederschlag: 0. 

^ Vei GeiPp»-Epitze«i« sorge man dafür, 
daß Magen und durch den Gebrauch 
d e s  n a t ü r l i c h e n  ^ F r a n z - J o s e f " -
Bitterwassers öfters gründlich gereinigt 
werden. 22^4 
' Donnerstag in der v<ltla ka»arna Sli-

tekon<;ert deS verstärkten Orchesters Zur 
Äus°"^-"ng gelangen Komposition von 
Veethove», Griq  ̂Zajc, Thomas Vlzet und 
Fohann Stra»ß. 22H2 

* Gambrinushalle. Samstag, ven 2. März 
großer H a u s b a l l. Beginn um 20 Uchr. 
Ende früh. Tscheligi-Bockbier-Änstich. Um 
zahlreichen Besuch bitten A. und I Raöiö. 

* Blut', Haut, und Nervenkranke errei­
chen durch den Gebrauch des natürlichen 
,,Franz-Joses"-BitterwasserZ geordntite Ber 
dauungsve'rhältnisse. Slpezialärzte von lo-
hem Ruf bescheinigen, daß sis mit der Wir« 
kung des altbewährten Franj'Josef'W.-tjsiirs 
in jeder Beziehung zufrieden sind. Es ist 
in Apotheken, Drogerien und Mineral« 
Wasserhandlungen erhältlich. 14 

Kükjtliî  Augen werden dcmnä6)st in 
Zagreb und Graz von Vertretern der Fir-
ma F. Ad. Müller Söhne, Anstalt für künst 
liche Augen, Wiesbaden, in Anwcsmheit 
der Patienten nach der Natur angefertigt 
Md eingepaßt. Näheres siehe Anz '̂ig«: in 
Vr. 53 vom 24. Feber I9Ä). 

Moderne Bequemlichkeit. 
Wir lassen alle Dinge des täglichen Lebens 

an uns vorliberziehen, ohne uns recht be­
wußt AU werden, wieviel schwere, mühevolle 
Urbeit es unsere Vorfahren gekostet h<lt, uns 
den Weg so weit zu ebnen. Die elektrische 
iveleuchtung, Telegraph und Telephon, ja, 
selbst schon das Radio sind uns Unentbehr-
lichkeiten geworden, die wir als selbstver­
ständlich hinnehmen. Auch in der Heilkunst 
haben wir es jetzt weit besser als früher. Co 
empfahl der Rabt Huna im Talmud folgen­
des Fiebermittel: Man nehme 7 Blätter Von 
7 Palmen und 7 Späne von 7 Balken, 7 
Pflöcke von 7 Brücken, 7 Stäubchen Asche 
von 7 Oefen, 7 Stäubchen Erde aus 7 Tür­
angeln, 7 Körnchen Pech von 7 Schifftn, 7 
Kümmelkerne und 7 Haare aus dem Bart 
eines alten Hundes; das alles binde nmn zu­
sammen und trage es an einer Haarschnur 
in der Höhlung des Halses. Heute hilft man 
Istch auf viel einfachere und bequemere Art. 
Man geht einfach in die Apotheke und besorgt 
s i c h  d o r t  A s p i r i n  o d e r  P y r a m i d o n ,  
die besten Mittel gegen Grippe, Influenza 
usw. . 

»Ich» 

Au« »tu« 
P. Di« 2. Gemeind-ratSfitzung sindtt am 

Donnerstag, den 23. d. um l8 Uhr im Sit-
zungssaale des Stadtmagistrats statt. 

' p. Todesfall. In Podvinci verschied Herr 
Franz P e t r o v i t s ch, Gerichtszusteller 
i. R., im Mer von 65 Jahren. R. i. p.I 

h». Gtadtfeuer. Montag gegen 11 Nhr 
wurde unsere Feuerwehr zu einem in den 
Lagerräumen der Schwefelfabrik A. I u r-
z a auSgebrochenen Brande alarmiert. ?)ie 
sofort unter em Kommando des Herrn 
S t e u b t e sen. ausgerückte Wehr kand 
einen Schwefelkessel in Brand, de? iedcch 
durch Schnee sofort-erstickt werden konnte. 
Die Turbinenspritze brauchte daher nicht in 
A-ktion AU treten. 

P. Abbau des Eichamtes. Iin Sinne ei. 
uer Verfügung des Ministeriums wurse 
^ Eichamt in Ptuj fast völlig abgebaut. 
«! gegenwärtig nur niehr 
Weinfässer, während alle übrigen Hohl-
maße sowie Wagen usw. in Mari'bor geeicht 
^rden müssen. Wegen dieser Versüj?ung 
ist die Bevölkerung hart betroffen. Gegen 
den Abbau des Eichamtes wurde bereit) in 
der letzten Gemeindebeiratsfitzung sowie in 
'̂ n ^uptversammlungen der Hand:!l.^grs. 
mien Stellung genommen. Man rechnet da­
mit, daß die zuständigen Stellen den Tcha» 
den, der der Bevölkerung durch diese Maß. 
nähme entstanden ist, wieder gutmach-n u. 

der Abbau des Eichamtes rückgängig ge­
macht wird. 

P. Die v»ina«sftelu«g, die kommenden 
Sonntag vormittags in den Räumen des 
Vereinshauses im Beisein des Herrn Groß 
iupans eröffnet wird, verspricht einen recht 
zufriedenstellenden Besuch. Obwohl anfanIö 
nur geringes Interesse zu bemerken war n. 
man deshalb' mit einer geringeren Beteili« 
gung rechnete, liefen in letzter Zeit nner« 
wartet viele Anmeldnnaen ein, sodaß der 
Veranstaltung voller Erfolg verbürgt und 
die vorjährige Ausstellerzahl bereits über­
schritten ist. Um den Besuch der WeinauZ-
stellung auch seitens des Auslandes zu 
ben, wurde die Gebühr für den Einni^e-
sicktvermerk (Visum) auf 20 Dinar herab­
gesetzt. . . 

p. Der Obstbauverein, Filiale Ptuj, be­
schloß, bis Ende Mai im Bezirke Ptuj lneh 
rere Fachvorträge abzuhalten. Der erste 
dieser Borträge wurde vom Herrn Sekretär 
S a g a d i n in Cirkovci abgehalten und 
war von etwa 40 Obstzüchtern besucht. Bei 
dieser Gelegenheit wurde auch die Grün­
dung einer Unterfilkale in Cirkovci zur 
Sprache gel^rackit. Mit den nötiaen Vorar­
beiten wurde 5'>err.S'K'nrverwalter I a n-
ö i L betra'it. Am 17. März wi.rd auf dem 
Gntsb''sitze des Herrn Saaadin ein Prakti­
scher Kurs im Obstbau Salzgehalten. 

.»»«>. 

Aus Selft 
SXWnnMg 

Vor einer Woche. hielten der hydrotechni­
sche Inspektor für den'KreiS Maribür Herr 
Äng. I u r an und der hiesige städtische 
Ingenieur Herr P r i st ö v .S e kin Celje 
^ne Beratung über die Maßncchmen zur 
Freiinachung der vereisten Sann bei Celje 
ab. Auf Grund dieser Beratung ^urde die 
Militärbchörde ersucht, Pioniere auS Kar-
lovac zur Verfügung zu stellet, welche an 
<d«r Sann die Sprengung der EiSmassen mit 
Vkrasit vornehmen sollten. Die MNitärbe-
hörde erklärte sich bereit,' die erforderliche 
Mannsck)ast beizustellen. Mittlerweile veran-
laßte Herr Jng. PristovSek 'die Freimachung 
der vereisten Brückenpfeiler unter der Ka-
Puzinerbrücke und dem Parksteg. Außerdem 
ersucht« er die hiesige BezirkÄhauptmann-
schaft, sie möge die Eissprengungen an^ der 
Sann «anordnen. Wegen Mcmgels an diesbe­
züglichen Krediten teilte die B^irkShaupk-
Mannschaft die Kosten auf die Stadtgemetnde^ 
und auf die Umgebungsgemeinde auf. Unter 
Leitung des hydrotechnischen Referenten bei 
der Bezirkshauptmannschaft Celje, Herrn 
Jng. Pilet ie, wurde nun am 21. d. M. 
mit den Eisfprengungen an der Zann .zwi­
schen der Kaipuzinerbrücke und dem Grena­
diersteg begonnen. Diese Arbeiten dauerten 
bis Dienstag, don 23. Februar. Die Sann ist 
nun zum Großteil freigömaält und die .Ge-
fahr, die den Brücken von den, Eismassen, 
drohte, vorläusig gebannt.. 

c. Tod f̂all..Am Monwg, den 25. d. M. 
sta:^ im hiesigen Krankenhause der 74jähri-
ge Gemeindeavme Heinrich S a g e r aus 
Celje, ein Bruder des hiesigen Bürstenbin­
ders Herrn Hans'Sager. Friede seiner Asche! 

c. Reinigt die Dacher» Die Hausbesitzer 
werden, auf die Kundmachung des Stadtoim-
tes aufmerksam gemacht,^ wonach sie die-mit 
Schnee beladenen^ ungeschützten Dächer zu 
reinigen haben. Infolge des Tauwetters 
stürzen von vielen .^usetü täglich größere 
Schneemassen auf die Straße und gefährden 
die Passanten. Zum Glück hat sich bisher noch 
kein Unglücksfall ereignet. 

c Autoplage. Der Arbeiter Franz S. auS 
Gaberje erstattete bei der Polizei eine An­
zeige, daß er am 25. d. M. auf der RelchS-
straße von einem in sö^rsem Tempo fahren­
den Auto mit Kot so stark bespritzt worden 
sei, daß. sein Anzug beschädigt wurde. Chans-
feure, die mit den Autos auf. den kotigen 
Straßen rücksichtslos dahinrasen und so den 
Passanten Unanneh-mlichkeiten bereiten, soll­
te man schars ins Verhör ziehen. 

c. Abgeschoben. Dieser Tage wurde der 34-
jährige, wegen Diebstahls und Landstreicher, 
ei öfters vorbeftraste Fleischergehilse Franz 
S o v r e auf drei Jahre, in die Zwangsar­
beitsanstalt in Stara .Gradiöka abgeschoben. 

c. Der Telephon- und Tel-graphendienst 
beim hi '̂̂ i^en Postamt wurde vom 26. d. M. 
an wieder bis Mitternacht verlängert. 

und Kunst 

Naiiona»dea»er ln Marldor 
MePerkVire: 

Mitt»och, 27. Feber: «eschl-ffen. 

Donnerstag, 28. Feber um 20 Uhr: ,.)iomco 
und Julia". Ab. C. Vrstauffahrung. 

Freitag, 1. März: veschlosien. 
GamStag, 2. März um 20 Uhr: Tanzabend 

Vrna Sovae. «». A. 

Anbrt Mtffaoer -t-

In Paris starb am 24. Feber der be-
r i r h m t e  K o m p o n i s t  A n d r ^  M e s s a g e r  
im Alter von 75 Jahren.'Er leitete die Ko­
mische Oper und 'die Convent-Garden'Oper 
in. Llmdon, später die Pariser Große Oper. 
Bon seinen zahlreichen' Kompositionen ist 
die Oper p^Pelleas und Melisande" am be­
kanntesten geworden^ . 

7t- Musikalisch« Notizen. Eine ausgezeich­
nete Aufnähme fand die bicher nur iii tsche-
l!^scher Sprache in Brünn aufgeführte letzte 
Oper des im Vorjahrs, verstorbenen LeoS 
I a n a L e k, „Die Sache Makropulos" bei 
ihrer ersten deutschen Aufführung im Frank­
furter Opernhaus. — Äe mit großen Mu-
sikveranstaltüiigen.verbundene Tagung der 
H än d e l-G e s x l.l s ch f f t, für die sich 
zahlreiche Delegationen aiy /m: Auslande, 
namentlich auS England i Amerika an­
gemeldet'haben, findet vol ,1. Mai bis S. 
Juni in HaD^.staU. ^ Uil c dem Patronat 
des, Deutschm. HilssvereinS und . des Deut­
schen Botschästers m Paris findet im näch­
sten Sommer in P a r i S ein Gastspiel der 
Tay reut h e r W a gne r-F'e st-
spiele unter der Leitung von Siegfried 
Wagnyr statt; mit einem.110 Musiker star­
ken Orchester sollen die Festspiele, für die 
hervorragende Sänger und Sängerinnen be­
reits verpflichtet worden sind, am 20. Juni 
mit dem ,"RH'eingöld" beginnen, dem zwei-
oder.dreimal der.gesamte. „Ring" und ein 
großes Konzert folgen sollm. 

Mdw 
D.t oeelgnÄftt Spsach» 

M den lZltundfun» 
ist, was Verständlichkeit und Deutlichkeit 

betrifft, die italienische; der Engländer Col-
lard hat nach einem Bericht der „Umichau" 
(Wochenschrift für Wissenschaft ^und "' Tech­
nik, Frankfurt am Main) diesbezüglich ge-
naue' Versuche angestellt. An-zweiter Stelle 
kommt das Deutsche, dann Englisch,-schließ­
lich Französisch. Die erforderliche Zeit aber, 
um eine bestimmte Anzahl von Ideen 
verbreiten, ist am kleinsten siir die französi­
sche Sprache, dann kommen Englisch, 
Deutsch und Italienisch. 

.. Donnerstag, 28. Feber. 

L j u .  b l j a  n  . a ,  I L . Z Y  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Mustk.^^—13: Zeitangabe und reproduzierte 
Musik. — 13.30: Wasserstand und Börseiibe-
richte. - I?: Nachmittagskon^ert. — 18.30: 
Vortrag. — 18. Tschechisch.^ 19.l)0: Unsere 
Nachbarstaaten. . — 19.00: Die Geschichte 
der Slowenen! 20.00: Konzert. — 22: Nach­
richten und Zeitangabe. ^ Wi en 19.30: 
Arien- nnd Duettenabend. Anschließend: 
Ja^. — Breslau 19.10: Englisch. — 
2000: W. Holländers.Hörspiel „Schicksale 
gebtlndelt". — 21.00: Volkskonzert. — 
22.30: Tanzmusik. ^ Prag 17.45: Deut-

Vlel 
enparea 5ie »ick. un«j 5!e 

«cklimmerer Lrkrankung 
vor, Venn 5ie i>eim er»ten 
^uKreten von l(opi«ckmerien 

nekmev. Vi« Sckmereen 
Nack, un<Z eine etvaige krks!-
Wng kommt NKKt lUM ^U5-

druck. 

lp6«ilUNg 

sche Sendung. 19.30: Symphonisches 
Konzert. — Daventr. y 2().^: Bunter 
Abend. — 23.30: Tan^mustk. — St ü t t» 
g a r t 194V: Esperanto. — 20.00: Sym-
phoniekonzert. —Frankfurt 20.00: 
Stuttgarter Sendung^ Anschließend: Kpn-
zert. —Brünn 17.^: Datsche Sen­
dung. — 19.30: Präger Sendung..... L a n-
genberg 20.30: Das deutsck)e Volkslied. 
— 21.20: Abend'nrusik. Anschließend: Kon­
zert. — Berlin2VVV: Abendunterhyl-
tung. Anschließend: Unterhaltungsmusik. ^ 
22.30: Tanymusik. — Mailand 2N.30: 
Opernübertragung. — München 20.00: 
Symphoniesonzert. — 21.35: Konzert. — 
Budapest 20.00: St. Zagons Lustspiel 
„Marika". — 22.00: Zigeunermuisik — 
Warschau 20.00: Orchesterkonzert. 
2S.30: Tanzmusik. ^ Pari s 20 20? 
Leichte Musik. 

Kino 
Burg-Aino. Bis einschließlich Mittwoch, 

„W ö l g a, W o l g a . . ." Russischer 
Großfilm. Die Vorstellungen beglett?n 
original-russische Lieder. 

Union-Kino. Bis einschließlich DonnZrsteg: 
„R e v o l ut! o n S h o ch z e i i". Ein 

' Prachtfilm auS der französischen Renilu-
tion. Militärmusik! -

MffmsspMer 
Die Haubenlerche )var bis Anfang des 19. 

Jahrhunderts in Deutschland nirgends hei-
mtsch.'Der Voltsmund behauptet, daß sie erst 
mit den Russen 1613 nach Deutschland ge­
kommen ist. 

Das erste Findelhaus wurde inl Jahre 737 
in Mailand eröffnet. 

Das Post- und.Telegraphenamt in Phark 
(Tibet) ist momentan das. ^chstgelegene der 
Erde.' Es liegt 5000 Meter über dem Mee­
resspiegel 

Die erste Bank wurde 1171 in Venedig ge­
gründet. 

' Als Gegengabe für unzählige..Kulturträ­
ger hat die Neue Welt der Alten Welt ver­
hältnismäßig wenig Nutzpflanzen und Haus­
tiere geliefert. Von ersteren den Mais, die 
Kartolffel, den Opiumtienkaltus, die Tomate, 
und den Tabak, von letzteren lediglich das 
Truthuhn und das Mcerscheinchen. Der Mais 
wurde .wie die Kartoffel bei der Entdeckung 
?lmerikas dort bereits allgeimein angebaut. 
Seit dem Anfange des Itt. Jahrhunderts zo­
gen ihn spanische und italienische Gärtner in 
ein^^elnen Pflanzen aus Körnern; da sie gut 
gedieben, ging man bald zum Anbau des neu­
en Getreides int Großen über. Aus Italien 
gelangte der Mais zunächst in den Orient u. 
wenig später als Welschkorn oder türkischer 
Weisen nach Deutschland. 



den SS. Fevruat ISN Zelkung Nuimner S?« 

Älut dem Handel«- und 

Senokenjchoftsregtßer 

Ist das Ha ndclsregisteir wurden 
u. a. folgende Firmen ei«ß»traie»: L j u d-
s k a t i s k a » n a d. d. in Maribor (bisher 
Sih in Ljubljana); Handels- und Industrie-
A.-G. H a r t n e r in MurSka Sobota (bis­
her Sitz in Ljubljana); Justin G u st i n-
e i e, mechlmische Werkstätte in Maribor; 
J^sef K u k o v i e, „Continental", Han-
delSimportagentur und «kammustlon in Ma« 
ribor; L. P a u s e r, Manufakturwarm­
h a n d l u n g  e n  g r o s  i n  M a r i b o r ;  I .  P r e a e ,  
ManufakturlvarenhaMung in Maribor 
T>ie deutsche Finnenbezeichnung der C e l j-
ska posojilniead. d.wurde in 
„Kreditanstalt-A.-G. Celje" umgeändert; ei-
7le entsprechende Aenderung erfuhren auch 
die franMschL und englische Firmenbe­
zeichnung. — Gelöscht wurde die „S a v i-
n j a", Holz-Handels- und Jndustriogesell-
schaft, G. m. b. H. in Celje in Liquidatloi^ 
da sie sich aufgelöst hat. — 
In das G e n o s s e n s ch a f t S r e g l-

st e r wurden eingetragen: Hopfenverwer-
tungSgenossenschaft, r. G. m. b. H. in Ma­
renberg; Kreditgenossenschaft der Staatsbe-
diensteteu, r. G m. b. tz. in Mariber. Woh-
nungsbeschaffungSgenossenschaft der ^taats-
bediensteten, r. G. m. b. H. in Maribor; 
Weinvermittlungsanstalt, r. G. u,. b. 
H. in Ormo!; Wasserleitung in Prekopa, P. 
Vransko, r. G. m. b. H Gelöscht wurde 
die Posojilnica für die Gemeinden HinSat, 
Aumen, Rdeöi breg und Marktgemeinbc Sv. 
Lovrene ob Mariboru, r. Äen. in. b. H. in 
Liquidation in PuSLava, infolge beendeter 
Liquidation; die Baugenossenschaft „Sokol-
ski dom" in Srediööe, r. Gen. m. b. H. in 
Liquidation, infolge beendeter Liquidation 
und die Milchverwertungs-Genossenschaft in 
HmiklavL bei LaSko, r. Gen nl. b. H. in Li­
quidation, da sich die Genofsenschaft aufge­
löst hat. 

X Verschiedene VetkSnfe. Die Tir^kt-on 
des staatlichen Bergwerks Ljubija ülnr-
nimmt bis !. März kAufanträge für sechs 
gebrauchte Nähmaschinen. Am U. März 
d. I. findet beim ^tentralMaterial-nci-ia-
zin in Zagreb die Offertlizitation beziiglich 
des Verkaufes von 8 Waggons Ältipapier j 

und 2 Waggons GlaSabMen statt; am I?. 
März werden 8Ü0 gebrauchte und 750 n'cht 
gebrauchte Fässer versteigert werden. ?^e 
Bedingungen find bei der Ljubljanaer Hcn 
delskammer einzuholen. 

X SonkmSverhtngnng. Ueber das Ter-
mögen des Kaufmannes Johann I a v o r-
K e k in Gomilsko wurde der Konkurs ver» 
hängt. Erste Aläubigerversammlung beim 
^isgericht in Eelje am 18. Märzumv Nhr, 
Anmeldungsfrist bis 10. April und Feststel-
lungstag-fahrt am SS. April um S llhr. 

X SonknrSabschnffnng. Der über das 
V e r m ö g e n  d e S  K a u f m a n n e s  J o s e f  K a r .  
n i e n i k in Maribor verh^gte Konkurs 
wurde wegen ZwangSauSgleiches abge­
schafft. — Desgleichen wurde der Konkurs 
über das Vermögen des Kau-fmannes Eugen 
P r o 8 e lj in Maribor abgeschafft, weil 
alle Gläubiger damit einverstanden sind. 

X Vuffetverftekgermig. Die Erteilung deS 
Bahnhvssbuffets vqn. Medjedja findet im 
Versteigerungswege am 1l. März bei der 
StaatSbahndirektio», in Sarajevo statt. Die 
Bedingungen können bei der Ljubljanaer 
Handelskammer eingeholt werden. 

X Die UnSsielnng in Voreelsna. Nach 
einer Mitteilung des Handelsministeriums 
hat die spanische Regierung ö<)?6 der Bi-
sumqebühr für die Besucher der Ausstüllnng 
in Barcelona und Sevilla nachgelassen. 

Sport 
: Reuer Erfolg PaolinoS. Paolino 

schlug in Newhork in einem Zehnrunden­
kampf den Amerikaner C h r i st n e r nach 
Punkten. Beide »varen in ihren Schlägen 
so ungenau, daß das Treffen eher einem 
Ritlgkampf ähüelte. 

: Rund springt S1 Meter. Beim sonntä­
gigen Skimeeting in Starkenbach erzielt^ 
der Norweger R u u d mit einem gestande­
nen Sprung von 5l Metern seine beste Lei­
stung in der Tschechiislrm>akei. 
: Tennis von det Niviera. Die letzten 

Runden des Turniers zu Beaulieu brachten 
wieder einige Ueberraschungen. Der Ire 
Rogers schlug den ungarischen Meister 
K e h r l i n g 7 : 5, l6, S : 4. Roch über-

i<ommsn Vis 

1929 
öszinn 3. 

es loknt Siek für Sie! 
.  . . .  v o m  3 .  d i «  S .  

Q^oöG 's'ee^nlned« 
un6 S»um»»»« vom 3. i)i» 13. 

1'«xtUm»«>» vom 3. t>,» 7. 
Sekuk- u. i.ocls''m»»«» vom 3. dis S. 

KII« »I« von» 

ekk«n»mUIek«n V»rtr»t«f fvr «I«n XrsI» «»»Ido» 
Lok«tet>«nd»u«r, ek«m. »»rwori 

»voixxtO 3 

laschender wirkte der 6 : 4-, 7 : a-Sieg des 
Japlmers Ohta über den tschechischen 
M M e r  J a n  K o S e l u h .  M o r p u r g o  
fertigte glatt den Amerikaner C o e n mit 
6 . 0, e : 4 ab. 

: Rajnch wird italienischer Davis Cup» 
Trainer. Der deutsche ProfeflionaltsnniS-
meister Roman Naj uch steht in Unter­
handlungen, die darauf abzielen, ihn als 
Trainer der italienischen Tennisnational-
mannschaft zu verpflichten. 
: In der Tschechoslowakei gibt es ZK9 

Fn^ballprosessionals, die sich auf folgende 
Bereine verteilen: Slavia S2, Sparte 21, 
Biktoria-Z^iiikov 20, Bohemians 16, Tepli-
her F. C. 14, Kladno 13, eafk 13, Lechie 
Karlin 12, Nuselsky 11, Liben 10, Oechia 7, 
Meteor v und Slavaj-Atkov 5. 

: Die erfolgreichsten Radfahrer der Welt 
Nach längerer Zeit ist wieder eine .Zusam­

menstellung der Erfolge der bolannresten 
Radfahrer der Welt fertiggestellt worden. 
An der Spitze der Tabelle für Europa steht 
der deutsche Weltmeister S a w a l l, an 
jener Amerikas der bekannte Kurzstr.?cken-
s a h r c : :  S p e n c e r .  

Allerlei 
Die Musiknoten erfand der Benediktiner­

mönch Guido von Arezzo l0W. Ob er auch, 
wie behauptet wird, die Harmonie und den 
Kontrapunkt erfunden hat, ist ungewiß. 

Es gvbt Tibetaner, welche vor dem Wasser 
eine derartige Scheu besitzen, daß sie sich ihr 
ganzes Leben nicht einmal waschen. 

Der Stockfisch legt jährlich etwa Mik« 
lionen Eier. 

Kleiner ̂ nieiqer 

Derschieven« 

Dentschen 
teilt F. Hanß, 
ea 14/2, 0. 

er« 
nkarj^vä Uli» 

22^7 
Dinar IS.M für 8 Mo»late, 

Ainsen» Eicherstellung No 
ta,^atSakt Punkt 3, in dreifa­
chem Wert für AuSnützung der 
Saison per sofort gesucht. An­
träge unter »Prompt 13SV" en 
die Berw. 2233 

Euch« gegen Glcherstellnna öv0 
bis IVVY Dinar. Adr. Berw. 

224S 

llebe^^lnugk«, Frachtenüber­
führungen und Verzollunt^ 
prompt und billigst bei Epedi-
tion A. Reisman, BojaSniSka 
ul. «. LLS3 

Gefiel werden m. prima Rohr 
eingeflochten, auch sämtl. Korb­
und Sietreparaturen werden 
übernommen, prompt und zum 
billigsten Tagespreis angefertigt 
bei Jos. Antloga. Korbmacher-
Meister, Trg Svcbode 1. nek'. d 
pädt. Brückenwage. !733 

Vabeji««er im Hotel Mari­
borski dvor" den qanzen Tag 
vis 12 Uhr nachts geöffnet Mas­
seur und Operateur zur Verfü­
gung. 2223 

Echte «nd a«te Weine von GpiL 
ait^ Speiseueck vom Jahre 1927 
sind im Ausschank in der Ko-
stilna „Dravograd-. Maribor, 
Tmetanova u^ Ss. I. M. Re« 
krep. M 

l l » » 
gn ReNamepreisen werden Uh­
ren» und Toldwaren-Reparo« 
turen bestens und rasideft bei 
«. Mer Si Sohn» Uhrma. 
cher. GospoSta uliea aus­
geführt. «V4V 

t » I » 

Englischen Sprachunterricht er­
teilt F. Hanß, Cankarjeva nli« 
ca U/Z, 9. 2L4S 

Ich photographiere alleSi 
Komme sofort für: Heim-, 5^-
dustrie- und Sportaufnahmen. 
Neue tranSportatle Lichtanla­
gen. Modernste Apparate, ko-
lide Preise. ?^otomeyer, '^ospa-
ska ulica 39. ^i:iü0 

Erepe de chine sür Tanzkränz­
chen in aroker Auswahl erhal­
ten Eie schon von — Dinar 
an bei I. 7 r p i n. Maridor. 
Vlavni trg l7. 13'.»S< 

Äü kluftn oelucht 

a«m«M 

»lurölösv» uiles 9 

Sause guterhaltenes Herr^nfahr 
rad. nvck lieber tausche neu­
en 9X12 - Photoapparat mit 
Messingiswtiv und Zugehör für 
Fahrrad. Mehrwert zahle auf. 
Preisanträge: BrLek, Dravo« 
grad. L24V 

Junqer DachShuab wird ge­
kauft. Preis und Abgabezeit­
antrag an Aebeli. Drav.>grad. 

224« 

ÄU lmloufm 

w Monate alter. Kettenhund, 
Wolf, zu verkaufen. Anzufrag. 
bei Jos. StrajnSek, KoroSka ce« 
sta 102 LSS7 

Tapezierer-Arbeiten, Drahtein» 
säge, Matratzen, Möbel u. s. w 
billigst und bestens nur bei 
Servat Makotter, Maribor, Kr« 
kova ul. o. 35 

Kartoa«agen lSchachteln) in 
allen AuSliihrungen zu den 
billigsten Preisen bei Vroio-
Kompanlfa. Maribor, Gregs?-
iiiöeva ul. 12. l29U0 

«eainaim 

Pracht » Konzertzither, ^Latent 
Jobst, und ein neuer Ventila­
tor, 35 cm. Durchmesser, samt 
Jalousie sind preiswert zu ver­
kaufen. Anfrage Tasthaus l^uß-
ka eesta 8. L2KV 

Neuer Federplpteameage«, erst« 
flassig, Mtzt. Trankr'ft. ein 
neuer Fuhrwagen, 28 Motznt. 
Tragkraft, neuer Federhandwa« 
gen. Scheibtruhe, Waqenlj'ber, 
^ripvk'nkarren !^u verkaufen. — 
Slovenska ul. ?k. Lamins-r. 

2253 

Stukkaturrohr, schön gebunden, 
zu verkaufen. Petroleumständer 
l00—Lit. zu kaufen gesucht. 
Adr. Berw. 2!92 

Fahrrad, Dkarke „Puch", preis­
wert zu verkaufen. Alel^androva 
cesta S1/1 rechts. 2168 
Antike «Stel, alte Aläser. Ul». 
ren, Instrumente. Biedermeier-
garnituren, Epiegel, große Stel 
läge. Kleider» Mäntel, Schübe 
und JakettS bei Maria Schell. 
Koroiika cesta 24 45»d 

Suche kleinen Wirtschaftsbesig 
in Pacht zu nehmen. Adr. Vw. 

»228 

Salongarnltur, Sofa, 4 Tiau-

lToöilnica. L170t 

Dosen aus SrlMarMech, l.ickiert 
in der Größe vcnr )^, und 
l kg. sind sehr preiswert abzu­
geben MittoöiSeva ul. 2/2, Tiir 
4. 21.19 

kindenaagen zu verkausi.'n. An 
frage Veno. 22.^ 

Äu mitten geftuvt 

Dosen aus SrlMarMech, l.ickiert 
in der Größe vcnr )^, und 
l kg. sind sehr preiswert abzu­
geben MittoöiSeva ul. 2/2, Tiir 
4. 21.19 

kindenaagen zu verkausi.'n. An 
frage Veno. 22.^ 

Wohnvng von 2—j .Zimmern 
von 3 Personen zu mieten ge­
sucht. Unter „Beamter" an die 
Verw. 22^ 

Äu vermtettn 
nung mit Zimmer ull.d Küche, 
ebenerdig, bis 1. März. AKresse 
Verw ^^31 

Solides FrAnlein wird zu al­
leinstehender Fr-'u in Vohunnq 
genommen. Wildenrainsrfeva 

ul. 1V/S, 6. 22ZS 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten so 
fort zu vermieten. Tattenbacbo« 
va ul. Ig/3, Florian.^ 22.'i2 
Sehr schönes möbliertes .^tm« 
«er. sonnig, separ. EiuMng, 
elektr. Licbt. an Herrn zu ver-
mieten. Adr. Berw. 223g 

Schön möbl. Zimmer» rukij,, 
»Zentrum, streng separiert, von 
besserem jungen Herrn siesucht. 
Anträge unter „Lin. 409" an 
die Verw. 2224 

Wohnung, Zimmer und Küche, 
von ruhiger Partei gesucht. An­
träge unter „Ein Kind" an die 
Verw. 2151 

Solides FrAnlein wird zu al­
leinstehender Fr-'u in Vohunnq 
genommen. Wildenrainsrfeva 

ul. 1V/S, 6. 22ZS 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten so 
fort zu vermieten. Tattenbacbo« 
va ul. Ig/3, Florian.^ 22.'i2 
Sehr schönes möbliertes .^tm« 
«er. sonnig, separ. EiuMng, 
elektr. Licbt. an Herrn zu ver-
mieten. Adr. Berw. 223g StMmgefuide 
Großes möbl. .»il««er in Park 
nähe ver 1. März zu vermie­
ten. Adr. Verw. 2249 

Kleines, hübsch möbl. .Limmer 
mit separ. Einganq und elrltr. 
Licht an einen soliden H-'rrn z. 
vermieten. Krekova ul. v/!, ^ür 
Nr. 7. 2245 

Möbl. Zimmer in Parknähe a. 
soliden !l>errn ab I, ^l^är-z zu 
vermieten. Adr. Verw. 2^'ül 

Möbl Zimmer mit elektrischem 
Licht sofort zu vermieten. Mai« 
strova ul. 18/1. 2264 

StMmgefuide 
Großes möbl. .»il««er in Park 
nähe ver 1. März zu vermie­
ten. Adr. Verw. 2249 

Kleines, hübsch möbl. .Limmer 
mit separ. Einganq und elrltr. 
Licht an einen soliden H-'rrn z. 
vermieten. Krekova ul. v/!, ^ür 
Nr. 7. 2245 

Möbl. Zimmer in Parknähe a. 
soliden !l>errn ab I, ^l^är-z zu 
vermieten. Adr. Verw. 2^'ül 

Möbl Zimmer mit elektrischem 
Licht sofort zu vermieten. Mai« 
strova ul. 18/1. 2264 

Besseres Mädchen» das gut ko­
chen kann u. den ganzen LiauS« 
halt führt, schöne Iahrz^zcug« 
Nisse besitzt, wiln^cht per »oscrt 
unters^ukymmen. Anzufr. Piaö-
nik, Vrbanova ul. 2. 5259 

18jährigeS Mädchen sucht Stel« 
le als Mädchen für alleS. spricht 
deutsch und slowenisch, ist jugo­
slawische EtaatMrgerin. ^lrige-
bote erbeten aii HanS Schick, 
Uhrmacher, Knittelfeld, Ocsler« 
reich. 2197 

Vettherr wird aufgenommen. 
2tdovsfa ul. 12/1. 2261 O?m» Sttll«» 
Ein Kind wird in gute Psleae 
genommen. Adr. Verw. 2256 

Schön möbliertes sonniges Zlm 
mer mit zwei Betten, ev. 9Ü-
chenbenübuna sofort abni^eben. 
Sodna ul. 25. Nart., Tür Z. 

225S 

Lokal, für Schneider ^esistnet, 
zu vergeben. Adr. Verw. 2153 

Separ. schönes Zimmer mit elek 
trischom Licht on besseren ^srrn 
zu vermieten. Lo^ka ul. 5/2. 

2150 

kinderfröulein, das p.'rsekt 
deutsch spricht und in Kinoersr« 
ziehung bewandert ist, luche zu 
einem 3jährigen Mädchen per 
1. März. Nur über ^^ahreszcug 
nisse verfügende Rcfleltantin« 
nen mögen ihre Offerte ncbst 
Angabe der GehaltSanIprilche 
einsenden an: Ludwig Beck, Eu« 
botica, Wilsoncva 17. LL43 

Lehrmädchen für ?amenlchnei-
deraekchüst wird anss^enommen. 
Adresse in der Aerw. * 

Ein besseres, gut deutsch spre­
chendes junges gindei^b^-
Mädchen mit einigen Rah kennt« 
nissen, welches auch im Haus­
halte mithilft, wird zu dreijäh­
rigem Kinde bei lofortiqenr 
Eintritt gesucht. Offerte mit 
Lichtbild sind an Frau ?Lilka 
Fischer, Zagreb, Äajeva ulica 
44/l zu richten. ^t41 

Wageasascher werden aufgenoni 
men. vorzustellen von 7 bis 8 
Uhr früh Autogarage Völker, 
KerSnikova ul. l. LS1K 

Fleistiqes, aut deutsch spreSen-
des GtubeumÄchev, das schLn 
aufräumen und bügeln kaim u. 
schon in Stellungen war, wird 
zu kleiner Familie ehestens ge« 
sucht. Gute Behandlung, Lvhn 
40(^209 Dinar. Mit Nähkennt 
nissen bevorzugt. Briefliche An« 
träqe an Alma ^ani^^, Advoka« 
tensgattin, Nova GradiSka, Sla 
wonien. 

Ein Mechmikerlehriu»«« wir!, 
aufgenommen. Anfragen Kalte» 
Slovenska ul. 28. 2178 

Lediqer, verläßlicher und r.ü6?« 
tcrner Heizer wird zum fofmli« 
aen Eintritt qesucht. Pekarna 
L>artinqer in drug, Alexandra« 
va cesta 29. 2181 

Tüchtiger Friseurgchilse wird 
aufgenommen im Friseursalon 
Franz Arnejsek, Frankop.inova 
ulica K. 2201 
Tüchtiqer Dreher für AutoÄcan« 
che sofort gesucht. Anfr. Venu. 

TüSitifler, intelliqenter Siae-
melster für ein NeineS LollM-
tcr mit Turbinenantrieb gesucht 
^^tttsverwaltung Hausampücher. 
dvSe. ^M 

Derlorm Sefunden 
Buntqestickte graue Lei«e«»Ei»» 
kousStasche i^ der Kohlenhend« 
lunq Erne^ek. Meliska cesta ver 
q'ssen. Derjenic^e, der lie mit« 
nahm, möqe sie in der 
va ul 119. Tsir 1, j^ejicn Bc» 
lobnunfl abl^ebctt. 



..Mmlvorer .Rettung' Nmn'mer V7. Len ????rna,? 7s>?y  ̂

l»A,tk»u, ItimZ»", Vetri»j»!u^ «l. 4 

UvNlieistZx. lten S». fevruir t9/^: 

i,kltelcsi«a luiptuek dltten «tie Q»»tzeder. SS52 

MMMZÄ 
l0. d!» It. ««» K?» (»«»«ck« KI» 17. »»?»). 

Zon lZe rve rsns ta l t unxen :  
iNternstlvnsle ^utomvdll- un«I j^otorr»«l« 
>^us5tell>vlx / ?eel»at»eke dieukielten uack ^r-
iln<>unj?en / 8tr»Lend>umes5e / Ko^Ienmesse / 
Kunstseläen-Z^u,Stellung / wiener pel-«o«>e-
8»Ion / /^u85teNuns5 iür ^»krunx»- u. OenuL-
mittel / l.»nÄ- u. ior»tWlrtseIi. j^u5ter»eti»u. 

0v»tvrrvie!»i»el»e N»»tv»ek.^u»>tellm»zs 
(lS. u> 17. «Q» A«5). 

Kein Patzvis«m l Mtt «»fi«a»,»ets »«d 
SrenzlldtttktU »och 0<««rr«tch. Da» una«rtlch« D^rchnts«. 
»tsum »lrd bet Vorwosu»« des M»Mii»weise» an oee 

Grenz« ertell». 
Bedeutend« yOtzrprewdegvnftiginien a»f den wgollawtsch«. 
>U>artichen und bsterreichiichea Bihnen auf der Donau, m 

Adrtalischen Meere, sowie i« Lust»er»etzr. 
«»»dllnfte aller Art. s»»te MeNe>»»»etje iL Dtnar 40 -) 
erhtMtch bet der Wiener Mes le-A.'S.. Wien VII. 
lowte — »al»rend der Da«? der Letpziaer Sklihiahrs» 
ineNe - »et der AustimfisHelle t« Leivjt,. vesterretchtsch« 
Mesjeheus. und det den ehrenamtlichen Vertretunßen tn 
« artbor: Atltale der Latdacher Aredttban!,. Erfti 
tlavil«^ Tran»port»A.-G^ G<^nt>er ä: Co.. Meljska ^ lS. 

»nd T»j»ka pr»met«a z»ezO za MUrtdOr»!»» »blaß. 
I?I7 

» Formular« sür die Vwko«mensteiiO? 
find wieder erhältlich bei ZIata 
Slovenska ulica !l. II 

Ikomszmskl 
PI»V»pkMt, ist der beste un6 bülixste 

Kunstelüveer. ^eäe8 (Zusntum 2U k»ben bei k^irma 

^ux. Älcktiö, Lrsjsill trz 1, lel. 66. 

AesundcS, halbsüfteS 

t» «allen ««pnßt. zu Din. 150 
per !A> ab vakovec liefert 
prompt beltebifles Quantum 
A g r a r i! a d. d. Oatovec, 
Mediimurje. 2U8 

I 

natur ungeschliffen, tzühnerfe-
dern bunt Din. Ib.— per !g^ 
Gänsefedern Din. 80 per kg., 
Entenfet>ern Tin. SV.-» per sg. 
n b Mari bor, Lücke zum Eiaen« 
kostcnpreise, ?!?achnahm^ oder 
in b-kg-Pastpatet ver Nachnah­
me, portofrei: dNhnerfe^.'?n Ä 
nar llO. Bänfesodern Din. 440. 
Entenfedern 'Din. 200. 21VV 

Kxpmtn» äluZt)« 
Suppaa» ta «>r. 

^«rtdor. LvetIlLn» ullllda 18. 

In 8myn>»-, Kollm- llnil vuatttlekerel, 

6»» klieueste In I»i>ckxe»tlckten?»»edea, 

ille letrtea dleukelten la N»nä»rdslt»»toiiea 

drlaxt 

c. >«lWllt. ülNlit». SvMÄl» M» 4^li 

Lpllspsle, s^ailsucsit unc! t^i-Ampfe tiellt mit ^ktolg 

Up».rp5a»« 
S3llenstvliiv vessosiv/Inrjen vollstSncjlg cjui'vti dvn 

Eebk-suck vHn 

i.vo».rri>o»i4i7iiopmoi« 

öeicis s'füpsi'stv «n cjen V^iensr t^liiilken mit g^ossom 
Lsfolg ei'pl'odt 

t^Stiei'o Inwi-mstilZlien ettellt öle 
5V. 03!̂ ^  ̂ III. 

1k0» 

St»»,ko ^«gnsr 
^»komGttvkUdrsk «t«ss 

VOronikO ^agnsr, «Od. ^»lekor 

VGNV»W,ItG 

»»» 

liialinMiiill 
«»r dt» ,«« 20. ««rz 1029. 

Weibes Leinen Din. 7, 8, 10, 
12. — Vettleinen 20, 22, 2<» 20. 
Meiderbarchent 0, 7, 10, Ib. — 
Wollstolfe 20, 28, 40. 
verschiedene Seidenstoffe lv. 18, 
28. 22 Dinar kaufen Tie zu er­
staunlich niedrigen Preisen nur 
bis zum 20. Mirz 1029 bei 
F.?rpi>,N»r>dar,vl»v»ItrUl7 

Lckvfteppich, boS». HmtSitch»« 
ftrie, au« reiner Wolle, «ra« 
«it fchwarz-wei^r Bordüre» 
»S <m. breit, ZG «. lang, für 
A»rtid»re, Stiegen geeig,««» »n 
»ervkftllch. Anfraß«« i» d«r 
v«r». S2S7 

^üenmattLmiiL. 

v»nk«i>iun>. 
Nerra vr. Veo^r»«!, 8»r»jev»k» 70. 

ltir Littel k«t mick. troti-
dem icb nur eine k^g8c.'be verdrsuckt tisbe, vom 
l^keumatizmus in 6en ssaSen vollkommen bekkeit. 
Die ^veite?!»scke kabe ick meinem Lckvieker-
vster. der sckon lünk ^»kre sn !^tieumsti8mu8 in 
den f^üöen leiäet. verkauft, vas Littel k»t guck 
»km xekolken und er dekindet 8ick nun vollkommen 
ee8uncl. Ick danke Iknen be8tens. da 8ie mick vom 
I^keumatismus dekreiten, der mick über ein ^akr 
xeplaß^ liat. lkr Littel verde ick jedem, der »n 
l?keumat!smu8 leidet, bestens empkeklen. 

e e l j n 8 ^ a k i - 8 v .  ̂ a n a ,  2 3 .  l i e b e r  1 9 2 9 .  
k^ranja eelinSLall. 

0»8 Nellmittel l^^vl0-VXt.8^Wl(/^ erieazt, 
verk»u»t uod versendet xeeen ^»»«^knskme d»» 
Usdoratorlum I^^0l0-v)^l.8X^»()^ de« 0r. .1. 
«aklejev. veoxfUd. 8»r»jevsk» 70, Ist »ued w 
jeder besseren ^potkeke u. Vroxerle lu Ii»dea. 

M^rau frsnrlsk» Pik» xibt in namenlosem Lckmerie tiekß^ebeußt im eigenen und im I^amen der Ver-
» vsnclten allen l^reunden und Lekannten die tieltssuri^e I^ackrickt, daS idr lieber, xuter» unverxet^licker 
Oatte, be^iekunAsveige Vater, Leliwiexer-, OroS- und Urgroövater, tterr 

108k  ̂«lN  ̂senior 
8?ek^(Zl.e«/^el87L«, vl^o n)^v8vL8!i7e« 

V 

am Oienstax, den 26. k^edruar 1929 um 20 l^kr nsck Lmpkanx der IrÜstunxen der kl. Kelixion nack 
kurzem I^eiden im vollendeten 87. I^edesjalire sankt ent'̂ cklaken ist. 

ver liebe tteim^exanxene vird sm l^reitiix, den !. ^Sr^ um 16 (4) Ukr in der Kapelle des 
stSdticken k^riedkokes in podreZje einß^ese^net und sodann im k^am lienAsabe keiAeset^t. 

Die keil. 8eelenme8se >vird 8amstax» den 2. ^ür2 um 7 Ukr trük in der Vom- und 8tadtpkarr-
kircke xelesen Vierden. 

^ a r i b o r ,  s m  2 7 .  I ^ e b r u a r  1 9 2 9 .  

5r»n?lsk2 Pik», Osttin. k^r»v?isl<a lebensky, ^lols Pik», Xatk»rin» Pik», Josef PIK», Termine i^srei, 
l^eopoldlne »oder, kmmerick kika und .lulo Pik», Kinder. 8opkle Pik», ^eli. l-oppert, Lciiv^iek^eftockter. 
Ixn»^ ?edensk>, ^mil l^sreS und fran? ttoder, 8ckvie^efsül:ne. ^m»n<l» ^Üileret, Lnkelliincl. ^lie 

üdrixen ^«icelklnder und Urenkeln. sU» 

8ep»rate parte verde» nickt »«»xexeden. 

Liivirvllalltour unti kiir ills Kvöalltlon vorantvvrtllcti: lldo K^SPLI?. — vruek tler »/Norltinrslt« tl5ltgrna«k lo iVlaridor. — k'llr «ieo k!«r»u»i»d«r «lici «lsn vrucil verinl-
»ortllcd: Vlrelttor Ltaollo VLILI^. -- öeltlo voiioiiait lo ^»ridoi' ^ 


